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Sßcntt wir fortführen, fo nemöS 31t fein, wie wir es jept fdjon 31t

einem guten Steile finb, fo fteljt ltnfcr 2Jîcnfd)cugcfd)tcd)t in ben Kultur--
löitbcrn oor einem neroöfett 93nnterott. SJîan firaurfjt jn nur eine Reitling
31t nehmen, um unter ben Slnjcigcn unjähligc 3tnpreifungcn bon $r-ren=
häufern, 3fnffattcu für 9f(fohoIfürf)ttgc, Stcrbmlcibcnbc, üßorphium* unb
(Sotaiitfrante 31t ïefen. SDaß biefc £eiß nnb ^$flcgc^nftitutc fiel) in foteher

tßeife hänfen unb mehren, ift ein geidjen ber 3cit, einer geit, in w et et) er
ein boflftänbig gefnnbeS Sîerocnfhftem balb eine Seltenheit ift. Klagt ja
halb jeber zweite ober britte SDîenfcïj, er fei neroöS. 31n uns ift cS,

unfere Stirdjtommen, bie aufwaehfenbe (generation oor ber Stcroofität |xt
retten, ehe and) fie beut Dämon oerfäßt, ber mit uuferen armen gemar»
teten Sterben ruhig fpiclt unb fo biete ahnungslos bem ^rrfinit in bie

3trmc treibt. 316er fo fange wir fetbft cS fa-ft für eine ©hre hotten, für
ein Reichen ber 33ilbung nnb Eichung, neroöS 311 fein, werben wir nidjt
biet ausrichten tonnen, um bie Qttgenb 31t frühen, ©ctbft ift ber SOtann,

aber auch bie ferait, nnb @cI6ftbet)crrfd)ung foßte unfere Sofuttg fein für
alte bie jenigen, bie mit tränten überarbeiteten Sternen befdjenft Worbeu

finb, beim nur fo tonnen wir get)eitt werben.

(©d)wei3. 931ättcr für @ efunbt) citSp f tegc).

Harïji am Bfjßinfall.
aîadjMucï Uerböten. Stntotb Ott.

Börnig bie ©eroäffer ftürjen I

I
«

21teber uott bem 5etfenftranbe
Unb bie grünen 27ireti fd]ür3en

Kreifd]enb ißre Sd]aumgetoanbe.
ÎDilbes IDirbeln, ©oben, drängen
3" bes Strombetts ftuft'gen (Engen, >

Eine tDeße fcplingt ber anbern j j

rOeg ben Kaum jum ÎDeiterroam
beim

Durch bas ©ofen, <§ifd]en, Sraufen [jj
Donnert bes ©efd]ic?es ©raufen; j|j
Kaum geboren, œirb 311 Kid] te,

tDas empor fid] rang 311m £id]te. ;

2Ius ber Sd]tniebe nap bem Sfranbe
Schaßt 311m lauten ÎDogenbranbe ;jj

Sd]tr>erer Jjämmer bumpfer Sd]lag,
itrtb aus gtühnben 5<mfteraugcu

©loftt es roie ein lauernb Sdjicffdl.
Sd)mar3e KTäuner borten fd]mie=

ben,

IDas ber Erbenroelt befdjieben :

Eifen, bas bie bfdrte 3t»ingt
Unb bas tt>eid]e X?jer3 burd]bringt,
Das ben ^rieben fud)t bieniebeu.

praffelnb aus ben rufj'gen Effen,
24Cit bem (Qualme büfterrot,
Steigen flüdß'ge 5nnfengarben —
Sterne, bie im IDerben ftarhen —
21uf 311 Säumen, unermeffen,
K)o bie etoige flamme loht.
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Wenn wir fortfahren, so nervös zu sein, wie wir es jetzt schon zu

einem guten Teile sind, so steht unser Menschengeschlecht in den Kultur-
länbcrn vor einem nervösen Bankerott. Man braucht ja nur eine Zeitung
zu nehmen, um unter den Anzeigen unzählige Anpreisungen von Irren-
Häusern, Anstalten für Alkohvlsüchtige, Ncrvenlcidcnde, Morphium- und
Cokaiukranke zu lesen. Daß diese Heil- und Pflege-Institute sich in solcher

Weise häufen und mehren, ist ein Zeichen der Zeit, einer Zeit, in welcher
ein vollständig gesundes Nervensystem bald eine Seltenheit ist. Klagt ja
bald jeder zweite oder dritte Mensch, er sei nervös. An uns ist es,

unsere Nachkommen, die aufwachsende Generation vor der Nervosität zu
retten, ehe auch sie dem Dämon verfällt, der mit unseren armen gcmar-
tetcn Nerven ruhig spielt und so viele ahnungslos dem Irrsinn in die

Arme treibt. Aber so lange wir selbst es fast für eine Ehre halten, für
ein Zeichen der Bildung und Erziehung, nervös zu sein, werden wir nicht
viel ausrichten können, um die Jugend zu schützen. Selbst ist der Mann,
aber auch die Frau, und Selbstbeherrschung sollte unsere Losung sein für
alle diejenigen, die mit kranken überarbeiteten Nerven beschenkt worden

sind, denn nur so können wir geheilt werden.

(Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege).

Nacht am Rheinfall.
Nachdruck Ueàcii. Bon Arnold Ott.

Zornig die Gewässer stürzen j

Nieder von dem Felsenstrande

Und die grünen Niren schürzen

Kreischend ihre Schaumgewande.
Wildes Wirbeln, Toben, Drängen î

In des Strombetts kluft'gen Engen, ;

Eine Welle schlingt der andern -
'

Weg den Raum zum Weiterwan-
dern

Durch das Tosen, Zischen, Brausen z

Donnert des Geschickes Grausen; s

Kaum geboren, wird zu Nichte,
Was empor sich rang zum Lichte.

Aus der Schmiede nah den: Strande
Schallt zum lauten Wogenbrande z

Schwerer bsämmer dumpfer Schlag,
Und aus glühnden Fensteraugen

Glotzt es wie ein lauernd Schicksal.

Schwarze Männer dorten schmie-

den,

Was der Erdeuwelt beschieden:

Eisen, das die bsärte zwingt
Und das weiche bserz durchdringt,
Das den Frieden sucht hienieden.

prasselnd aus den ruß'gen Essen,

Mit dem UZualme düsterrot,

Steigen slücht'ge Funkengarben —
Sterne, die im Werden starben —
Aus zu Räumen, unermessen,

Wo die ewige Flamme loht.
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Kaum eutflotjit ber Stromesfchnetle

Uinnt bernt^icjt ÏDelI' an UMte
Unter feiiger Sterne Schreiten.

Hub ber Utonb, ber ftitle, Meiere,

Sieht aus feinem tEoteureidie,

Dor bes lebens tErug gefeit,

Cräumerifd) bie IDeüen gleiten

3u bas lïïeer Unenblicbfeit.

Ifaßeln Uou S. Hooö.

XflttOfrofdj «nb /träfe.
®ctl ber blaugriine Citäfcr in feinem ©tnfe mit feinen ©etter--

borauSfagen weit meniger ©fiid tjntte, als ber ^ixrdjcr ©ettermadjer,
gab man il)tn bie fÇreifjeit mieber uttb feljtc i£)n int Stautgarten auf ben

3weig cittcS ,3mergobftbäumd)enS. Da freute er fid), mie bie ©d)uD

jungen nad) bettt Gyamen, bis cine bide, fredjc fliege fam unb itjm bor

ber 92afe herumfummte. — ©djroupp — fßfumpS — S3cim ©djnappett

nad) ber fliege mar bad biinnc, biirre, morfd)c gmeigleitt, an meldjcnt

er fid) mit ben ipinterbeindjen I)iclt, gcbrod)en, nnb er plumpste auf ein

großed, taufeud)teS ®of)fbIatt hinunter.
9US er fid) bon feiner £>f)nmad)t unb feinem ©Breden crtjolt f)attc,

bcmerïtc er in bem 33tattc ein großes £od), baS bie fRaupctt barciu gc>

freffen flatten. Gr frod) an ben fRanb bcSfelbcn hinan unb btidtc ängft=

lid) in bie bunïtc graufige Siefc. — ,,^ul)!" fdjric er auf, unb fdjrcdcnS»

bleidj fdjeute er öon bem Ülbgruub guriid. SIbcr neugierig, mie bie

$röfd)c finb, mußte er bod) baS Gntfejjfidjc nod) genauer fcfjen, unb

oorfid)tig fpäl)tc er mieber t)fnab. - „21 ber nein, Dante!" begann er

beruhigten DoucS, „mie Ijaft bu mid) crfd)rcdt! Du bift aber mafjrfjaftig
ein Ungeheuer an fpäßlidjfeit. GS nimmt mid) nur muttber, baß bu nod)

fo gebulbet mirft. 2Ibcr eben!" —
,,©aS aber?" f)n& ba bie ®röte an, bie im ©d)u|c bcS fdjattem

fpenbenben ®of)IbIatteS bie Dämmerung abroartete, „maS aber? Die

SOîenfd)cn miffeu mohl, baß mir, troç unfercr fpridjmörtficfjcn |)äßlid)feit,
ihnen burd) bie 23ertitgung ber fßegenmürmer unb ber cfcltjaftcn ©alat=

fdjncden größern Swfecn bringen, als il)r falfdjen Propheten in eurer

^ägeruniform !"

— 275 —

Raum entfloh» der Stromesschnelle

Ninnt beruhigt Well' an Welle

Unter seliger Sterne Schreiten.

Und der Mond, der stille, bleiche,

Sieht aus seinem Totenreiche,

l)or des Gebens Trug gefeit,

Träumerisch die Wellen gleiten

In das Meer Unendlichkeit.

Nabeln von F. Aoos.

Haubfrolch und /nöle.
Wcil dcr blaugrünc Quäker in seinem Glase mit seine» Wetter-

voraussagen weit weniger Glück hatte, als dcr Zürcher Wettcrmnchcr,

gab man ihm die Freiheit wieder und setzte ihn im Krantgarten auf den

Zweig eines Zwcrgobstbäumchcns. Da freute er sich, wie die Schul-

jungen nach dem Examen, bis eine dicke, freche Fliege kam und ihm vor

dcr Nase hcrumsummtc. — Schwupp! — Plumps! — Beim Schnappen

nach dcr Fliege war das dünne, dürre, morsche Zwcigleiu, an welchem

er sich mit den Hintcrbciuchen hielt, gebrochen, und er plumpste auf ein

großes, taufeuchtes Kohlblatt hinunter.
Als er sich von seiner Ohnmacht und seinem Schrecken erholt hatte,

bemerkte er in dem Blatte ein großes Loch, das die Raupen darein gc-

fressen hatten. Er kroch an den Rand desselben hinan und blickte ängst-

lich in die dunkle grausige Tiefe. — „Puh!" schrie er aus, und schrcckcus-

bleich scheute er von dem Abgrund zurück. Aber neugierig, wie die

Frösche sind, mußte er doch das Entsetzliche noch genauer sehen, und

vorsichtig spähte er wieder hinab. - „Aber nein, Tante!" begann er

beruhigten Tones, „wie hast du mich erschreckt! Du bist aber wahrhaftig
ein Ungeheuer an Häßlichkeit. Es nimmt mich nur wunder, daß du noch

so geduldet wirst. Aber eben!" —
„Was aber?" hub da die Kröte an, die im Schutze des schatten-

spendenden Kohlblattes die Dämmerung abwartete, „was aber? Die

Menschen wissen wohl, daß wir, trotz unserer sprichwörtlichen Häßlichkeit,

ihnen durch die Vertilgung dcr Regcnwürmcr und der ekelhaften Salat-
schlucken größcrn Nutzen bringen, als ihr falschen Propheten in eurer

Jägeruniform!"
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